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Anfangs waren die Bamberger Bürger elektrisiert von 
der Aussicht auf die Landesgartenschau. Am 15.1.2007 
hatte OB Starke zu einer ersten öff entlichen Diskussions-
veranstaltung der Stadt zu diesem Thema eingeladen. 
Das Interesse war überwältigend. Bis auf den letzten 
Platz war der Spiegelsaal der Harmonie gefüllt. Starke 
betonte, wie wichtig der Dialog mit den Bürgern bei sol-
chen Großprojekten sei und rief die Anwesenden dazu 
auf, eigene Ideen einzubringen. Diese würden dann Teil 
des landschaftsplanerischen Wettbewerbs. Aber man 
hatte off enbar die Bereitschaft der Bamberger und auch 
zahlreicher Bürger aus dem Umland, sich in das Projekt 
einzubringen, unterschätzt. Ein großes Bündel von Vor-
schlägen wurden schon an diesem Abend gemacht. Doch 
eine wahre Flut von schriftlich ausgearbeiteten Ideen 
folgte. Über 1000 Anregungen sollen schließlich einge-
gangen sein. 

In der hier ausgewerteten Liste aus dem Jahr 2009 
hatte die LGS GmbH 354 Ideen von 172 Bürgern zusam-
mengestellt. Auch 22 Organisationen und Vereine haben 
sich zu Wort gemeldet, darunter die Bürgervereine und 
die Kleingartenvereine, der Bezirksverband Oberfranken 
für Gartenbau und Landschaftspfl ege und die Staatliche 
Versuchsanstalt Gartenbau, die Heimatpfl ege und die 
Freunde des Weltkulturerbes, das Flussparadies Franken 
und der Umweltgarten Fuchsenwiese, der Kreisverband 
der Imker, die Interessengemeinschaft Wachsbleiche und 
andere.

Es gab ein paar Selbstvermarktungsvorschläge und 
auch witzige Einfälle, zum Beispiel eine internationale 
Vogelscheuchenschau zu veranstalten. Doch der größte 
Teil der Vorschläge war gut durchdacht und zeigte ein 
enormes Potential an Kreativität, Sachkenntnis und Zu-

neigung zur eigenen Stadt. Von den 
354 Ideen auf der vorliegenden Liste 
betrafen 113 das Hauptgelände auf 
der Erba und die Landesgartenschau 
selbst, aber mehr als doppelt so viele 
die Stadt und ihr Umfeld. Der Gedan-
ke, die Themen der Landesgarten-
schau auf die ganze Stadt ausstrah-
len zu lassen, gefi el den meisten.

Landesgartenschauideen 
für die Stadt

Ein großer Teil der Vorschläge be-
zog sich auf das in Bamberg immer 
wieder gern diskutierte Problem 
Verkehr, allerdings meist jenseits 
der sonst üblichen Konzentration 
auf Autos und Parkplätze. Da wur-
den einerseits ungewöhnliche und 
reizvolle Beförderungsmittel ins 
Gespräch gebracht: eine Pferdestra-
ßenbahn, ein Schaufelraddampfer, 
ein Blumenbähnla zwischen Erba 
und Hain, Kutschen für die Gärt-
nerstadt und eine Seilbahn auf den 
Michelsberg. Andererseits erkann-
ten viele die Vorteile der Flussarme 
als Verkehrswege: Zahlreiche „Mit-
Denker“ schlugen einen Schiff s-
verkehr vom Kranen um die Elmer 
Spitze bis zu einem Anlegeplatz am 
Park- & -Rideplatz Heinrichsdamm 
vor, was bisher daran scheitert, dass 

der Rhein-Main-Donau-Kanal eine 
Bundeswasserstraße mit massiven 
Einschränkungen ist.

Natürlich waren Gärten ein viel-
bedachtes Thema, Gärten jeglicher 
Art, deren Einbindung in die Lan-
desgartenschau empfohlen wurde: 
vom Volkspark über die Gärten der 
Gartenstadt, die Bamberger und 
Hallstadter Kleingartenanlagen bis 
zu schönen Gärten im Landkreis. 

Viel attraktives Potential hätten 
diejenigen erschlossen, die das Ge-
lände der Mang’schen Wachsbleiche 
hinter der Königstraße und das Areal 
des Fischerhofs in Gaustadt als Teile 
der Gartenschau sanieren wollten, 
ungeschliff ene Edelsteine im touris-
tischen Angebot Bambergs. Das gilt 
auch für den geplanten Rundweg 
vom Hain zu den „geheimen“ Gärten 
am Friedrichsbrunnen mit ihren exo-
tischen Bäumen; die dafür notwen-
dige Fährverbindung über den Fluss 
am Nordende des Hains wird nun 
auf Initiative des Bürgervereins Mit-
te durch das Don Bosco Jugendwerk 
verwirklicht. Auch Führungen durch 

verschiedene Gartentypen – Nutz-
gärten, Stiftsherrn-, Kloster- und 
Bürgergärten werden inzwischen 
angeboten. 

Daneben wurden von den Bürgern 
verschiedene Themengärten ent-
worfen: ein Kunstgarten auf dem In-
selchen bei den Unteren Mühlen, ein 
„Karlsgarten“ mit den Pfl anzen aus 
dem „Capitulare de villis“ Karls des 
Großen, ein Kuschelgarten mit lauter 
weichen und ein Garten des Grauens 
mit lauter stacheligen Pfl anzen oder 
ein Therapiegarten. Bäume und Ro-
sen lagen vielen Ideengebern am 
Herzen – die Stadteingänge sollten 
durch Alleen verschönt und Bam-
berg-Ost mit Baumreihen an die 
Altstadt angebunden werden, der 
Bahnhofsvorplatz sollte in ein Blu-
menmeer verwandelt werden und 
ein „Rosenweg“ mit Kletterrosen an 
den Hausfassaden ganz Bamberg 
durchziehen. Die Wegeführung für 
Touristen anhand besonderer Zei-
chen hätte nach drei Vorschlägen 
entweder durch Blumenampeln, 
durch E.T.A. Hoff mann als Identifi ka-

tionsfi gur oder durch 
einen Skulpturenweg 
erfolgen können.

Aus manchen Wün-
schen scheint der 
Glaube an unerschöpf-
liche Mittel der LGS 
GmbH zu sprechen: 
Damit sollte der Mar-
kusplatz umgestaltet, 
die Fußgängerzo-
ne verschönt, eine 

Lärmschutzwall am Münchner Ring 
gebaut, die Gereuth ökologisch 
modernisiert oder der Kreuzweg in 
Hallstadt herge-
richtet werden. 

Aus fi nanziel-
len, strukturellen 
oder thematischen 
Gründen konnten 
zwar viele der 
guten Ideen nicht 
verwirklicht wer-
den. Doch drei der 
immer wieder, in 
den vielfältigsten 
Ausformungen, 
angesprochenen 
Bereiche wur-
den in großem 
Umfang als 
Begleitprojek-
te der Landes-
gartenschau in 
das Konzept 
aufgenommen: 
die Projekte 
Michelsberg, 
Gärtnerstadt und die Uferwege, de-
nen in diesem Buch eigene Kapitel 
gewidmet sind.
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Über 1000 Projektideen aus der Bürgerschaft

Hallstadt herge-

Aus fi nanziel-
len, strukturellen 
oder thematischen 
Gründen konnten 
zwar viele der 
guten Ideen nicht 
verwirklicht wer-
den. Doch drei der 
immer wieder, in 
den vielfältigsten 

Bürgerideen, die nicht umgesetzt wurden: ein Schiff spendelver-
kehr rund um die Inselspitze, die Einbeziehung der Mang’schen 
Wachsbleiche, einer barocken Gartenindustrieanlage (hier Detail 
eines Freskos aus der Kapelle) und des Gaustadter Fischerhofs 
(hier in einer Abbildung aus dem 19. Jahrhundert) in das Kon-
zept der Landesgartenschau.
Verwirklicht werden konnte die Wiedererrichtung einer Fähre bei 
der Concordia und die Ausstellung zur Geschichte der Erba.

tionsfi gur oder durch 
einen Skulpturenweg 
erfolgen können.

Aus manchen Wün-
schen scheint der 
Glaube an unerschöpf-
liche Mittel der LGS 
GmbH zu sprechen: 
Damit sollte der Mar-
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SAMSTAG/SONNTAG, 22./23. JANUAR 2011

9

Polizeibericht

BambergBamberg
Theaterbesucher bewundern

Architekturfotografien
BAMBERG, SEITE 10

Wetter in
Bamberg

FÄHRE Der Bürgerverein Mitte wünscht sich eine Verbindung zwischen Mühlwörth und Villa Concordia. Studenten aus

Deggendorf haben fünf Konzepte erstellt und berechnet. Jetzt müssen Träger und Betreiber gefunden werden.

FÄHRE Der Bürgerverein Mitte wünscht sich eine Verbindung zwischen Mühlwörth und Villa

Concordia. Studenten aus Deggendorf haben fünf Konzepte erstellt und berechnet. Jetzt müssen

Träger und Betreiber gefunden werden.

Wer hat den
Audi A 6
gestohlen?

Am Wochenende kommt die
Sonne nur sporadisch zum Vor-

schein. Die Temperaturen stei-

gen am Tag auf 2 Grad, nachts

wird es bei minus 4 Grad emp-

findlich kalt. Es bleibt überwie-

gend trocken, am späten Sonn-

tagnachmittag kann es etwas
schneien. Der schwache, tags-

über gelegentlich mäßige Wind

weht aus Nordost.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

GERTRUD GLÖSSNER-MÖSCHK

Bamberg — Trockenen Fußes auf

kürzestem Wege vom Mühl-

wörth ans andere Ufer der Reg-

nitz zum Alten Graben (und um-

gekehrt): Das war bis in die 50-

er Jahre des letzten Jahrhunderts

möglich. An die alte Fähre erin-

nern sich viele Bamberger ger-

ne. Vom Stephansberg auf die

Inselstadt war es mit dem Schiff-

chen ein Katzensprung. Beson-

ders beliebt war die Fähre bei

Spaziergängern und bei den Be-

suchern der Bierkeller.
In regelmä-

ßigen Abstän-
den wird in
Bamberg der
Wunsch nach
Wiedereinfüh-
rung der Fähre
laut. Zum letz-
ten Mal war
das 1999 der
Fall, als sich
der Stadtrat
mit dem The-
ma befasste – ohne Ergebnis.

Nun hat der Bürgerverein Mitte

einen neuen, energischen Anlauf

unternommen und Kontakt zu

Florian Neuner hergestellt, der

als Professor an der Hochschule

in Deggendorf zukünftige Inge-

nieure ausbildet.
Fünf Pläne, wie eine so ge-

nannte Gierseilfähre am Mühl-

wörth aussehen und funktionie-

ren könnte, haben zehn seiner

Studenten in Zweier-Teams aus-

gearbeitet. Vor handverlesenem

Fachpublikum – darunter Ver-

treter der Oberen Schifferzunft,

des Wasserwirtschaftsamtes, der

Landesgartenschau GmbH und

der Denkmalpflege – präsentier-

ten sie im Gartensaal der Villa

Concordia fünf verschiedene

Lösungen.

Eine besonders elegante Lösung

Die beiden ersten Referenten,

Josef Gmach und Martin Riedl,

erläuterten die Grundlagen: Der

Name Gierseilfähre komme von

dem Wort „drehen“. Das Fahr-

zeug hänge an einem Seil und

werde mit einem Schwengel in

die Strömung gedreht. Der auf

der Längsseite der Fähre angrei-

fende Strömungsdruck treibe

das Gefährt an das gegenüberlie-

gende Ufer.
Gmach und Riedl sowie zwei

weitere Teams haben eine Fähre

konzipiert, deren Gierseil an ei-

nem über die Regnitz aufge-

spannten Laufseil hängt. Dieses

wiederum ist an zwei hohen

Pfählen befestigt, die am Ufer

stehen. Auf beiden Seiten müs-

sen Stege zum Ein- und Ausstei-

gen gebaut werden.
Zwei weitere Teams verfolg-

ten ein anderes Konzept: Sie

hängen in ihren Planungen das

Gierseil an einem einzigen im

Fluss verankerten Pfahl auf. Ei-

ne dieser beiden Lösungen wird

als besonders elegant empfun-

den, wie aus den Reaktionen der

Zuhörer zu schließen war: Peter

Halama und Benedikt Köck

würden den Pfahl nicht in die

Mitte des Flusses setzen, son-

dern in die Nähe des Leinritt-

Ufers. Im Strömungskanal ha-

ben sie die Verhältnisse vor Ort

simuliert und den optimalen

Standpunkt in der Regnitz er-

mittelt.
Für die Arbeiten der Studen-

ten gab es vom Publikum viel

Applaus. Die Heimat- und

Denkmalpfleger signalisierten

uneingeschränkte Zustimmung

und auch der Vertreter des Was-

serwirtschaftsamtes sah „aus

wasserrechtlicher Sicht alle Vor-

schläge umsetzbar“. Es wäre sei-

ner Meinung nach aber verfrüht,

wenn man zum jetzigen Zeit-

punkt schon über Details disku-

tierten wollte.
Anschließend wurden die

Chancen abgewogen und die

nächsten Schritte beschlossen.

Am wichtigsten sei es, einen

„Vorhabensträger“ sowie einen

Betreiber zu finden, sagte Rei-

ner Dietz vom Bürgerverein

Mitte im Gespräch mit unserer

Zeitung. Beides könne, müsse

aber nicht identisch sein. Der

Verein habe das Projekt zwar an-

gestoßen und verfolge es weiter:

Er sei aber auf engagierte Mit-

streiter angewiesen, wenn der

Plan realisiert werden soll. Als

Träger oder Betreiber stehe der

Bürgerverein leider nicht zur

Verfügung, da der von ihm all-

jährlich am 3. Oktober veran-

staltete Antikmarkt alle Kräfte

binde. Ein weiteres Großprojekt

sei von den Mitgliedern alleine

nicht zu schultern. Zunächst

aber muss laut Dietz das wasser-

rechtliche Verfahren abge-

schlossen und außerdem geklärt

sein, ob das Fahrpersonal ledig-

lich angelernt werden muss oder

ob ein Patent nötig ist. Heinrich

Sieber, der Letzte aus der Obe-

ren Schifferzunft, die vor dem

Bau des Main-Donau-Kanals

durch Bamberg die Fähre in Bug

betrieben hat, ist sich sicher, dass

ein Fährmann oder eine Fähr-

frau ehrenamtlich arbeiten oder

mit einer kleinen Aufwandsent-

schädigung zufrieden sein müss-

te. Aus Erfahrung weiß er, dass

niemand von solchen Überfahr-

ten leben kann.
Der finanzielle Aufwand für

die Montage des Seils und der

Stege wäre überschaubar: Je

nach Konzept kamen die Stu-

denten auf Kosten zwischen

40 000 und 90 000 Euro, wobei

das Fährschiff selbst nicht inbe-

griffen ist. Über die aktuellen

Entwicklungen will der Bürger-

verein Mitte regelmäßig auf sei-

ner Internetseite informieren:

www.bvm-bamberg.de.

Geparkte Fahrzeuge
angefahren

Bamberg — In der Zeit zwischen

Montagabend und Dienstag-
nachmittag stieß ein Unbe-
kannter gegen einen an der
Schranne geparkten VW Passat

und hinterließ Sachschaden in

Höhe von 1000 Euro. Ebenfalls

gegen ein geparktes Fahrzeug,

einen blauen Opel Astra, fuhr

am Donnerstagnachmittag am

Laubanger ein Wagenlenker.
Auch hier entfernte sich der
unbekannte Verursacher wi-
derrechtlich vom Unfallort.

Kennzeichen
wurde notiert

Bamberg — Ein VW-Fahrer
wurde am Donnerstagnachmit-

tag in der Pödeldorfer Straße
beobachtet, als er dort gegen ei-

nen geparkten Audi stieß.
Nachdem er ausgestiegen war

und den Schaden in Höhe von

800 Euro begutachtet hatte,
setzte er sich wieder in seinen

Pkw und entfernte sich uner-

laubt. Da eine aufmerksame
Zeugin den Unfall beobachtet

und das Kennzeichen notiert
hatte, konnte der Unfallflüchti-

ge ermittelt werden.

Autofahrer erfasst
Radfahrer

Bamberg — In der Gundelshei-

mer Straße wollte am Donners-

tagmorgen ein Toyota-Fahrer

nach links in eine Parklücke
fahren, um dort zu wenden.
Deshalb verlangsamte er sein
Tempo und bog ohne zu blin-

ken nach links ein. Im gleichen

Moment wollte ein von hinten

herankommender Radler den

Wagen überholen und es kam
zum Zusammenstoß. Dabei
wurde der Radler leicht ver-
letzt.

Bamberg — Einen vor der Frei-

zeitstätte in der Moosstraße ab-

gestellten Audi A 6 stahl ein

dreister Dieb am Donnerstag-

vormittag. Der Entwendungs-

schaden beträgt geschätzte

20 000 Euro. Wie die Polizei

berichtet, stellte der 57 Jahre

alte Geschädigte gegen 9.45

Uhr sein dunkelblaues Auto auf

der Parkfläche vor dem Gebäu-

de ab. Um 11.30 Uhr beendete

der Mann seine sportlichen Ak-

tivitäten. Kurz danach bemerk-

te er, dass sein Originalschlüssel

fehlte und der Audi mit dem

Kennzeichen BA-HG 1953 ge-

stohlen worden war. Die Kripo

Bamberg hat die Ermittlungen

aufgenommen und bittet um

Hinweise unter Telefonnum-

mer 0951/9129491. ft

Florian Neuner

Gierseilfähre Bamberg
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Steg

1. Umlegen des Schwengels 4. Gegensteuern

2. Drehvorgang 5. Endposition

3. Fahrposition

Mühlwörth
Tragseil Villa

Concordia

Heinrich Sieber von der Schifferzunft

hatte zum Termin eine alte Ausgabe des

Volksblatts mitgebracht, das auf einem

großen Foto die alte Fähre vor der Villa

Concordia zeigt.

Ein alter Traum
wird wieder
geträumt

Studenten der Hochschule Deggendorf bli-

cken vomGarten der Villa Concordia aus in

die Zukunft: An dieser Stelle der Regnitz

amMühlwörth möchten sie wieder eine

Fähre installieren. Fotos: Barbara Herbst
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Der idyllische „Wassereingang“ zur Landesgartenschau hat eine 
wechselvolle Geschichte hinter sich. Er ist ein Stück des früheren Ver-
laufs des linken Regnitzarms. Dieser bog früher zwischen Bamberg 
und Gaustadt nach Osten ab und vereinigte sich bei der einstigen 
„Elmer Spitze“ mit dem rechten Regnitzarm. Gemeinsam fl ossen sie 
in einem großen Bogen wieder nach Westen, um unterhalb des alten 
Ortskerns von Gaustadt in nördlicher Richtung weiter zum Main zu 
streben. Dieser Bogen wurde durch den Bau des Werkkanals der Me-
chanische Baumwollspinnerei und Weberei 1858 abgeschnitten. So 
entstand die „Erba-Insel“. 1966, als man den Ludwig-Donau-Main-
Kanal aufgab, wurde der alte Flussarm, das letzte Stück dieses Kanals, 
zugeschüttet. Sein westlicher Teil wurde zur Landesgartenschau als 
„Oberlauf“ des Fischpasses wieder geöff net.

Altarm
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